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Vorwort

Historiker und Kriminologen haben sich bisher selten oder nie mit der
Geschichte von Staatsstreichen, d. h. den gewaltsamen Veränderungen in
der politischen und militärischen Spitze von Staaten, und den mit der
Durchführung von Staatsstreichen zusammenhängenden Problemen
beschäftigt. Die Zurückhaltung der Kriminologen ist noch weniger zu
verstehen als die der Historiker, da die Kriminologie doch die Wissen-
schaft vom Verbrechen und seiner Bekämpfung ist und jeder Staatsstreich
Verbrechen des Hochverrats und teilweise auch des Mordes beinhaltet,
für die die Verschwörer bei einem Mißlingen des Staatsstreichs zwar
bestraft, später aber in manchen Fällen vor der Geschichte gerechtfertigt
werden.

Vom Altertum bis in die Gegenwart gibt es viele hundert Staatsstreiche
in der Welt; angesichts der überragenden Bedeutung des Staatsstreichs
vom 20.Juli 1944 für die Bundesrepublik ist hier - im Gegensatz zu
anderen Ländern - noch keine wissenschaftlich-objektive und gleichzeitig
international vergleichende Arbeit über Staatsstreiche entstanden. In der
vorliegenden Studie, die aus einem Vortrag hervorgegangen ist, wird der
Versuch gemacht, 10 erfolgreiche und 10 mißlungene Staatsstreiche, unter
ihnen der 20. Juli 1944, miteinander zu vergleichen und zu untersuchen,
inwieweit die allgemein gültigen und bekannten Regeln für Staatsstreiche
beachtet wurden, von deren Einhaltung Erfolg oder Mißerfolg abhängen.

Die im Zusammenhang mit dem 20. Juli 1944 oft erörterten Probleme
des Fahneneides oder des Rechts zum Widerstand werden nicht behan-
delt, es geht im folgenden nur um die insbesondere militärischen Vor-
gänge bei der Durchführung von Staatsstreichen, deren möglichst richtige
historische Darstellung - wie der ältere Moltke als Chef des preußischen
Generalstabs einmal betonte - „ . . . auch die Elemente der schärfsten
Kritik" „berge."




